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Wahrheitsbegriffe

adaequatio rei et intellectus
(= Entsprechung von Sache und 
Verstand)

Logischer Wahrheitsbegriff
(nach Aristoteles)

Prinzip der Viabilität
(‚Wahrheit ist die Hypothese, mit der 
man am weitesten kommt)

Pragmatischer Wahrheitsbegriff
(u.a. nach dem amerikanischen 
Pragmatismus seit Ende des 19. Jh.s: 
u.a. Ch.S. Peirce, Ch.W. Morris)



Auch der Satz vom Widerspruch bzw. vom ausgeschlos-
senen Dritten ist ein wichtiges internes Kriterium des (logi-
schen) Wahrheitsbegriffs:
Von zwei einander widersprechenden Aussagen können nicht 
beide wahr sein.



1920 wurde der Frei-
staat Danzig  gegrün-
det und nach den Be-
stimmungen des Ver-
sailler Vertrags dem 
Völkerbund unter-
stellt (einer Art Vor-
läufer der UN). Das 
Gebiet war durch den 
sogenannten ‚polni-
schen Korridor‘ vom 
Deutschen Reich ge-
trennt. Mit dem Zwei-
ten Weltkrieg und 
dem Überfall auf Po-
len endete diese Si-
tuation, die die Na-
tionalsozialisten als 
Dauerkrise inszeniert 
hatten.



Hermann Rauschning (1887-1982) war von 1933 bis 1934 Se-
natspräsident (= soviel wie Ministerpräsident) in der Freien 
Stadt Danzig. In einem Konflikt mit dem Gauleiter Albert Forster 
musste er zurücktreten und verlor alle seine Funktionen in der 
NSDAP. Sein Buch „Gespräche mit Hitler“ wird als Racheakt für 
dieses Scheitern gedeutet.
VGL. FRITZ TOBIAS: „AUCH FÄLSCHUNGEN HABEN LANGE BEINE. DES SENATSPRÄSIDENTEN 
RAUSCHNINGS ‚GESPRÄCHE MIT HITLER‘, IN: KARL CORINO (HRSG.): GEFÄLSCHT! BETRUG IN POLITIK, 
LITERATUR, WISSENSCHAFT, KUNST UND MUSIK, REINBEK BEI HAMBURG: ROWOHLT 1992 (1988), S. 
91-105

Allerdings ist auch Fritz Tobias, der vor allem durch den Streit 
um die Urheberschaft des Reichstagsbrandes von 1933 seit den 
1980ern bekannt wurde, in die NS-Vergangenheit verstrickt. Man 
mag also fragen, ob die Rache-These als alleiniges Motiv für die 
„Gespräche mit Hitler“  zutrifft.





= seinen Gauleitern

unbestreitbares

damals 
Reichsbankpräsident

frz. wörtlich „ohne Sor-
ge(n)“; Schloss Friedrichs 
II. in Potsdam

eines Atheisten

Vor 1939 ge-
schrieben?



Vgl. S. 245 (4).

= Hitler



Kommt uns das irgendwie bekannt vor?



Mit mehr Übertrei-
bung hätte selbst 
Goebbels Hitler 
kaum in den Him-
mel heben kön-
nen…



All James Bond 
https://ar.inspiredpencil.com/pictures-
2023/all-james-bond-girlsGirls (11.44.2025)
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Gustave Flaubert (1821-1880): Bouvard et Pécuchet (post. 1881), hier aus dem 
Französischen von Georg Goyert, Frankfurt a.M.: Insel 1983 (1979), S.173



Fritz Tobias: „Auch Fälschungen haben lange Beine. Des Senatspräsidenten 
Rauschnings ‚Gespräche mit Hitler‘, in: Karl Corino (Hrsg.): Gefälscht! Betrug in Politik, 
Literatur, Wissenschaft, Kunst und Musik, Reinbek bei Hamburg: Rowohlt 1992 (1988), 
S. 91-105, hier S.96



• Heute gelesen, zeichnet Rauschning das Portrait eines ‚Populisten‘, und 
zwar aus der Sicht eines enttäuschten Konservativen.

• Tatsache ist wohl, dass er Hitler längst nicht so oft gesprochen hat, wie er 
vorgibt – und wahrscheinlicn nie allein.

• Auch die Geschichte seines Scheiterns in Danzig hat Rauschning auf das 
ganze Buch aufgeteilt, so wie die fiktiven Gesprächstermine. Dabei gibt 
es keine klare Chronologie.

• Die Analyse des NS und seine ‚Portraits‘ von Hitler dienen zumindest 
auch der Selbstrechtfertigung Rauschnings und sind durch diese Inten-
tion gefärbt.

• Inhaltlich sind sie dabei – wenn auch sehr oft verzerrt – trotzdem nicht in 
allem ganz von der Hand zu weisen.
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